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I. ZUR QUALITÄT DER DFH 

 Wir sehen die DFH als deutsch-französische Bildungseinrichtung und hof-

fen, diese in Zusammenarbeit mit den Vertretern der DFH und den Programmbeauf-

tragen zu einer deutsch-französischen Bildungsinstitution ausbauen zu können. 

 

A. Qualitätssicherung der DFH-Studienprogramme 
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nichts anderes als eine „Geldverteilungsmaschine“. Noch fehlt es an jeder „emotiona-

len Beziehungen“ zur DFH. Dass sich DFH-Studierende nicht als solche verstehen, 

beruht wohl auf einem Problem, das in seinem Kern ein rein technisches ist: Das 

sog. Kommunikationsdefizit ist schon vielfach zur Sprache gekommen. Doch ist 

der Informationsfluss zwischen der DFH und ihren Studierenden noch dringend ver-

besserungsbedürftig. Ein Studiengang, der die Voraussetzung für eine effektive Aus-

bildung bieten sein, muss in erster Linie transparent sein. Transparenz in diesem 
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darauf folgenden StudierendenvertreterInnenwahl abhängig. Misslingen schon die 

StudiengangsvertreterInnenwahlen, waren die Bemühungen, eine von den Studie-

renden gewählte Vertretung an der DFH aufzubauen, vergebens! Hier stellt sich uns 

noch die Frage, ob die DFH mittlerweile die Wahlordnung für die Wahl der Studie-

rendenvertreterInnen verabschiedet hat. 

 

b) Die DFH sollte sich auch direkt an ihre Studierenden wenden. Das Versenden 

der Studierendenausweise kann der Präsident als Möglichkeit nutzen, den Studie-

renden die Agenda für das neue Studienjahr vorzustellen (welche Ziele hat sich die 

DFH gesetzt, mit welchen Mitteln möchte sie diese erreichen und welche Änderun-

gen stehen bevor?). 

 

2. Anliegen der Studierenden 

 Die nachstehenden Punkte beziehen sich auf einzelne Anliegen der Studie-

renden: 

 

a) Von aktuellem Interesse ist die Umstellung auf LMD-Studiengänge. Die Stu-

dierenden hoffen, über diesen Reformprozess schnellstmöglich und umfassend auf-

geklärt zu werden. 

 

b) Existieren für integrierte Studienprogramme derselben Fachgruppe Tabellen 

für die Umrechnung von Noten, sollten diese für alle betroffenen Studiengänge 

gleichermaßen gelten. Dies ist bis zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht der Regelfall. 
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an ihrer Heimatuniversität kümmerten. In einem größeren Rahmen könnte die Studie-

renden-Internetseite der DFH als Kommunikationsplattform zum Informations- und 

Gedankenaustausch genutzt werden. Vorstellbar ist etwa die Einrichtung einer 

„Wohnungsbörse“. 

 

4. Mitbestimmung 

 Um unsere Interessen durchsetzen zu können, fordern wir ein Mitbestim-

mungsrecht im Hochschulrat der DFH. Ideal wäre eine Stimme pro Fachgruppe       

(7 Stimmen) und ein Sitz pro Vertreter (14 Sitze; eine Fachgruppe wird paritätisch 

von je einer/ einem französischen und einer/ einem deutschen Studierenden-

vertreterIn repräsentiert). Hierzu wäre freilich eine Abänderung des Weimarer Ab-

kommens erforderlich. Anderen Ausschüssen sollten die Studierendenvertretung we-

nigstens mit beobachtendem und beratendem Status beiwohnen können. 

 

 Neben Verbesserungen im internen Bereich der DFH schlagen wir eine Inten-

sivierung der Öffentlichkeitsarbeit vor. 

 

 

 

II. ZUR FORM DER DFH 

 Bedauerlicherweise ist die DFH kaum bekannt. Schon letztes Jahr wurde sei-

tens der StudierendenvertreterInnen die Entwicklung einer „Corporate Identity“ in 

Zusammenarbeit mit Programmbeauftragten und Studierenden vorgeschlagen. Mal 

abgesehen davon, dass jeder DFH-Studierende mit DFH-T-Shirt, - Kaffeetasse und 

mindestens einem DFH-Kugelschreiber ausgestattet sein sollte, erachten wir weitere 

Maßnahmen für erforderlich, mit denen ein größerer Kreis von zukünftigen DFH-

Studierenden und potentiellen Arbeitgebern angesprochen würde. 

 

 

A. Öffentlichkeitsarbeit durch DFH-Studierende 

 Wenn überhaupt, erfahren SchülerInnen von den Möglichkeiten, die die DFH 

bietet, nur zufällig. Eine kostengünstige und effektive Maßnahme hier Abhilfe zu 

schaffen, bestünde in einer ehrenamtlichen Kampagne durch DFH-Studierende. 

Diese könnten (an zwei, drei Tagen während der Universitätsferien) Informationsver-
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anstaltungen an den Lycées, Gymnasien ihrer Heimatregion abhalten. Hierzu würden 

sich, wie uns zu Ohren gekommen ist, einige DFH-Studierende bereit erklären. In 

Anbetracht der Tatsache, dass die Studierenden aus den unterschiedlichsten Regio-

nen Frankreichs und Deutschlands stammen, darf von einem großen Wirkungsradius 

dieser Aktion ausgegangen werden. Von DFH-Seite müsste lediglich Informations-

material zur Verfügung gestellt werden. 

 

 

B. Öffentlichkeitsarbeit über die Medien 

 Die DFH sollte überdies zusätzliche Mittel aufwenden, um mit ihrer Öffentlich-

keitsarbeit ein größeres Publikum anzusprechen. Hierzu bieten sich beispielsweise 

Anzeigen in großen Tageszeitungen und Wochenmagazinen an. Auch muss die 

DFH in französischen und deutschen Kultureinrichtungen stärker in Augenschein 

treten. Denkbar wäre darüber hinaus eine öffentlichkeitswirksame Zusammenarbeit 

mit größeren Kulturorganisationen beider Länder, wie etwa dem Goetheinstitut. 

 

 

*    * 
* 


